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(54) VORRICHTUNG ZUM GLÄTTEN EINER WERKSTÜCKOBERFLÄCHE

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Vorrichtung
zum Glätten einer Werkstückoberfläche (1) umfassend:
ein Gehäuse (5a, 5b),
- einen Kolben (2), einen Glättkörper (4) zum Aufbringen
einer Glättkraft auf eine Werkstückoberfläche, und eine
Glättkörperaufnahme (3) zum Aufnehmen des Glättkör-
pers (4), wobei die Glättkörperaufnahme (3) und/oder
der Glättkörper (4) bewegbar, vorzugsweise verschieb-
bar, ausgestaltet ist, und wobei der Kolben (2) hydrau-

lisch und/oder pneumatisch bewegbar, vorzugsweise
verschiebbar, ausgestaltet ist. Um ein definierteres und
präziseres Glätten mittels der Vorrichtung zu erreichen,
wird vorgeschlagen, dass der Kolben (2) und/oder die
Glättkörperaufnahme (3) derart ausgestaltet ist, dass die
Kraftübertragung von dem Kolben (2) und/oder der Glätt-
körperaufnahme (3) auf den Glättkörper (4) fluidfrei er-
folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Glätten einer Werkstückoberfläche umfassend: ein Ge-
häuse, einen Kolben, einen Glättkörper zum Aufbringen
einer Glättkraft auf eine Werkstückoberfläche, und eine
Glättkörperaufnahme zum Aufnehmen des Glättkörpers,
wobei die Glättkörperaufnahme und/oder der Glättkörper
bewegbar, vorzugsweise verschiebbar, ausgestaltet ist,
und wobei der Kolben hydraulisch und/oder pneumatisch
bewegbar, vorzugsweise verschiebbar, ausgestaltet ist.
[0002] Werkstückoberflächen werden aus verschie-
densten Gründen geglättet, beispielsweise um die Rau-
heit zu minimieren, die Reibungseigenschaften zu ver-
bessern, die Verschleißfestigkeit zu erhöhen, die Rand-
schichthärte zu erhöhen oder den Korrosionsschutz zu
verbessern. Um diese Effekte und Eigenschaften best-
möglich zu erreichen ist ein definiertes und präzises Glät-
ten von Vorteil, welches eigenständig form- und lagebe-
dingte Abweichungen zwischen der Soll- und Ist- Kontur
der zu bearbeitenden Werkstückoberfläche ausgleicht.
[0003] Aus dem Stand der Technik, beispielsweise der
EP 0 353 376 A1, sind Vorrichtungen zum Glätten einer
Werkstückoberfläche bekannt, bei der die Kraftübertra-
gung von der Glättkörperaufnahme auf den Glättkörper
mittels eines Fluid, beispielsweise hydraulisch, erfolgt.
Hierbei ist jedoch von Nachteil, dass bei einer derartigen
Kraftübertragung die Lage des Glättkörpers nicht ausrei-
chend präzise vorgegeben werden kann. Die Lage und
Ausrichtung des Glättkörpers unterliegt aufgrund der
Kraftübertragung mittels eines Fluid gewissen Schwan-
kungen, da der Glättkörper sich in dem Fluid hin und her
bewegen kann. Zudem kommt es bei einer hydraulischen
Kraftübertagung auf den Glättkörper in der Regel zu ei-
nem Austritt des Hydraulikfluids zwischen Glättkörper
und Glättkörperaufnahme. Durch den Austritt des Hy-
draulikfluids werden zum einen die Vorrichtung und das
Werkstück mit dem Hydraulikfluid kontaminiert, zum an-
deren gehen Teile des Hydraulikfluid verloren, welche
dann ersetzt werden müssen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, die eingangs genannte und zuvor näher beschriebe-
ne Vorrichtung derart auszugestalten und weiterzubil-
den, dass ein definierteres und präziseres Glätten mittels
der Vorrichtung durchgeführt werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird bei der Vorrichtung nach
dem Oberbegriff des Schutzanspruchs 1 dadurch gelöst,
dass der Kolben und/oder die Glättkörperaufnahme der-
art ausgestaltet ist, dass die Kraftübertragung von dem
Kolben und/oder der Glättkörperaufnahme auf den Glätt-
körper fluidfrei erfolgt. In dem auf eine unmittelbare Kraft-
übertragung mittels eines Fluid auf den Glättkörper ver-
zichtet wird, kann die Lage des Glättkörpers präziser und
definierter eingestellt und vorgegeben werden. Hier-
durch kann wiederum ein definierteres und präziseres
Glätten mittels der Vorrichtung durchgeführt werden. Zu-
dem kann hierdurch das Austreten von Fluid aus der Vor-
richtung verhindert oder wenigstens minimiert werden.

Die Kraftübertragung von dem Kolben und/oder der
Glättkörperaufnahme auf den Glättkörper erfolgt vorlie-
gend dabei vorteilhaferweise mechanisch, vorzugsweise
mittels wenigstens einer mechanischen Verbindung. Un-
ter einer mechanischen Kraftübertragung oder Verbin-
dung wird dabei vorliegend insbesondere keine hydrau-
lische, pneumatische oder anderweitige Kraftübertra-
gung und/oder Verbindung mittels eines Fluid verstan-
den. Hierbei ist es zudem von Vorteil, wenn der Kolben
und/oder die Glättkörperaufnahme derart ausgestaltet
ist, dass zudem die Übertragung einer Bewegung von
dem Kolben und/oder der Glättkörperaufnahme auf den
Glättkörper fluidfrei erfolgt.
[0006] Bei der vorliegenden Vorrichtung zum Glätten
einer Werkstückoberfläche handelt es sich vorzugsweise
um ein Werkzeug, welches insbesondere in der Werk-
zeugaufnahme einer Werkzeugmaschine aufnehmbar
ist. Die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückoberflä-
che kann dabei selbst beweglich, insbesondere ver-
schiebbar, angeordnet sein.
[0007] Die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstück-
oberfläche umfasst dabei ein Gehäuse. Das Gehäuse ist
dabei derart ausgestaltet, dass der Kolben und/oder die
Glättkörperaufnahme wenigstens abschnittsweise in
dem Gehäuse angeordnet ist. Der Kolben kann insbe-
sondere im Wesentlichen vollständig in dem Gehäuse
angeordnet sein.
[0008] Die Vorrichtung umfasst zudem einen Kolben.
Der Kolben ist dabei mit Druck und/oder Kraft beauf-
schlagbar, um den Kolben zu bewegen, insbesondere
zu verschieben.
[0009] Der Glättkörper der Vorrichtung ist zum Aufbrin-
gen einer Glättkraft auf eine Werkstückoberfläche vor-
gesehen. Zudem ist der Glättkörper vorzugsweise zum
Kontaktieren der Werkstückoberfläche und/oder zum
Walzen, insbesondere Glattwalzen, der Werkstückober-
flächen vorgesehen. Der Glättkörper wird dabei von einer
Glättkörperaufnahme aufgenommen. Der Glättkörper
kann dabei beweglich oder starr von der Glättkörperauf-
nahme aufgenommen sein. Bei einer beweglichen Auf-
nahme kann beispielsweise der Glättkörper mittels einer
Rolle und einem Haltekäfig von der Glättkörperaufnahme
aufgenommen sein. Die Rolle ermöglicht bzw. verein-
facht dabei eine Bewegung des Glättkörpers und der Hal-
tekäfig bildet eine Verliersicherung für den Glättkörper.
Der Glättkörper kann außerdem an einem Ende der
Glättkörperaufnahme angeordnet sein.
[0010] Die Glättkörperaufnahme und/oder der Glätt-
körper ist zudem bewegbar, vorzugsweise verschiebbar,
ausgestaltet. Vorteilhafterweise ist die Glättkörperauf-
nahme und/oder der Glättkörper linear verschiebbar aus-
gestaltet. Zudem ist vorgesehen, dass der Kolben hy-
draulisch und/oder pneumatisch bewegbar, vorzugswei-
se verschiebbar, ausgestaltet ist. Vorteilhafterweise ist
der Kolben dabei linear verschiebbar ausgestaltet. Durch
die bewegliche, insbesondere verschiebliche, Ausge-
staltung kann zum einen ein Zu- oder Wegstellen zur
Werkstückoberfläche erfolgen. Zudem kann die Glätt-
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kraft, die mittels des Glättkörpers auf die Werkstücko-
berfläche aufgebracht wird, verändert werden. Indem der
Kolben wiederum hydraulisch und/oder pneumatisch be-
wegbar ist, kann auf konstruktiv einfache Weise ein Be-
wegen des Kolbens, der Glättkörperaufnahme und/oder
des Glättkörpers erreicht werden. Da bei der vorliegen-
den Vorrichtung der Glättkörper nicht direkt selbst, son-
dern vorzugsweise nur der Kolben, hydraulisch und/oder
pneumatisch bewegbar, insbesondere verschiebbar, ist,
können die Vorteile einer Hydraulik und/oder Pneumatik
genutzt werden, ohne dass es jedoch zu einem Austreten
von Fluid im Bereich des Glättkörpers kommt. Der Kol-
ben, die Glättkörperaufnahme und/oder der Glättkörper
sind vorteilhafterweise relativ zu dem Gehäuse beweg-
bar, vorzugsweise verschiebbar, ausgestaltet. Zudem
sind vorzugsweise der Kolben, die Glättkörperaufnahme
und/oder der Glättkörper entlang derselben Achse be-
wegbar, vorzugsweise verschiebbar. Indem der Kolben,
die Glättkörperaufnahme und/oder der Glättkörper ent-
lang derselben Achse bewegbar sind, kann auf einfache
Weise definiert die Kraft und/oder Bewegung eines der
drei Bauteile an ein anderes der anderen Bauteile über-
tragen werden.
[0011] Gemäß einer ersten Ausgestaltung der Vorrich-
tung ist vorgesehen, dass die Glättkörperaufnahme mit
dem Kolben und/oder dem Glättkörper, vorzugsweise im
Wesentlichen starr, verbunden ist und/oder dass der
Glättkörper gemeinsam mit dem Kolben und/oder der
Glättkörperaufnahme bewegbar, vorzugsweise ver-
schiebbar, ist. Hierdurch kann auf einfache Weise eine
Kraft und/oder eine Bewegung definiert zwischen den
einzelnen Bauteilen übertragen werden. Eine starre Ver-
bindung hat dabei beispielsweise den Vorteil, dass die
Kräfte und/oder Bewegungen im Wesentlichen linear,
vorzugsweise proportional, übertragen werden können.
Dies ist beispielsweise bei einer Verbindung mittels eines
federnden Elements nicht der Fall, da hier häufig ein nicht
unwesentlicher Teil der Kraft und/oder der Bewegung
durch das Einfedern des federnden Elements absorbiert
wird. Eine Bewegung des Kolbens führt vorteilhafterwei-
se zu simultanen und/oder gleichartigen Bewegung der
Glättkörperaufnahme und/oder des Glättkörpers.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Vorrichtung
sieht vor, dass die Glättkörperaufnahme eine Kolben-
stange umfasst. Hierdurch kann zum einen auf konstruk-
tiv einfache Weise eine Anbindung zwischen Glättkör-
peraufnahme und Kolben erreicht werden sowie eine
Kraft und/oder Bewegung von dem Kolben auf die Glätt-
körperaufnahme übertragen werden. Zudem kann durch
die Kolbenstange eine definierte Bewegung und/oder
Führung des Kolbens, insbesondere im Gehäuse, ver-
einfacht werden. Dies ist insbesondere der Fall, wenn
die Kolbenstange in dem Gehäuse gelagert und/oder ge-
führt ist. Die Kolbenstange kann sich vorteilhafterweise
im Wesentlichen senkrecht zu der Kolbenfläche des Kol-
bens erstrecken. Der Glättkörper kann zudem an einem
Enden der Kolbenstange angeordnet sein und/oder der
Kolben kann an einem Enden der Kolbenstange ange-

ordnet sein. Vorzugsweise sind der Glättkörper und der
Kolben an gegenüberliegenden Enden der Kolbenstan-
ge angeordnet.
[0013] Eine Ausgestaltung der Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die Kolbenstange mit dem Kolben
und/oder dem Glättkörper, vorzugsweise im Wesentli-
chen starr, verbunden ist und/oder dass der Kolben und
die Kolbenstange einstückig ausgebildet sind. Eine ent-
sprechende Ausgestaltung hat dabei den Vorteil, dass
Kräfte und/oder Bewegungen unmittelbar, vorzugsweise
im Wesentlichen linear, insbesondere proportional, über-
tragen werden können. Dies vereinfacht ein definiertes
und präzises Aufbringen einer Glättkraft auf die Werk-
stückoberfläche.
[0014] Gemäß einer Ausgestaltung der Vorrichtung ist
vorgesehen, dass der Kolben, die Glättkörperaufnahme
und/oder der Glättkörper derart ausgebildet ist, dass der
Verfahrweg der Glättkörperaufnahme und/oder der Ver-
fahrweg des Glättkörpers im Wesentlichen linear, vor-
zugsweise im Wesentlichen proportional, von dem Ver-
fahrweg des Kolbens abhängig ist. Dies vereinfacht ein
definiertes und präzises Aufbringen einer Glättkraft auf
die Werkstückoberfläche, da eine Bewegung des Kol-
bens zu einer entsprechenden Bewegung des Glättkör-
pers und/oder der Glättkörperaufnahme führt. Eine Be-
wegung des Kolbens führt dabei vorteilhafterweise zu
simultanen und/oder gleichartigen Bewegung der Glätt-
körperaufnahme und/oder des Glättkörpers.
[0015] Der Verfahrweg ist dabei die Wegstrecke ent-
lang der der Kolben, die Glättkörperaufnahme und/oder
der Glättkörper bewegbar, vorzugsweise verschiebbar,
insbesondere linear verschiebbar, sind. Beim Verfahr-
weg des Kolbens handelt es sich insbesondere um den
Kolbenhub.
[0016] Eine weitere Ausgestaltung der Vorrichtung
sieht vor, dass der Verfahrweg des Kolbens, der Glätt-
körperaufnahme und/oder des Glättkörpers wenigstens
10 mm, vorzugsweise wenigstens 25 mm, insbesondere
wenigstens 50 mm, beträgt. Durch einen entsprechend
langen Verfahrweg können insbesondere größere form-
und lagebedingte Abweichungen zwischen der Soll- und
Ist- Kontur der zu bearbeitenden Werkstückoberfläche
durch das Glätten ausgeglichen werden.
[0017] Alternativ oder zusätzlich kann zudem vorge-
sehen sein, dass der Verfahrweg des Kolbens, der Glätt-
körperaufnahme und/oder des Glättkörpers im Wesent-
lichen gleich lang ist.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Vor-
richtung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung zum Glät-
ten einer Werkstückoberfläche, insbesondere das Ge-
häuse, einen Kolbenraum umfasst und, vorzugsweise,
der Kolben in dem Kolbenraum wenigstens abschnitts-
weise, insbesondere im Wesentlichen vollständig, ange-
ordnet ist. Eine entsprechende Ausgestaltung ermöglicht
auf konstruktiv einfache Weise eine hydraulisch
und/oder pneumatisch Verstellbarkeit des Kolbens. Der
Kolben und der Kolbenraum bilden dabei einen Zylinder.
Der Zylinder kann dabei als doppelwirkender Zylinder
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ausgestaltet sein. Hierdurch wird ein Hin- und Herbewe-
gen des Kolbens vereinfacht.
[0019] Eine Ausgestaltung der Vorrichtung sieht vor,
dass die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche ein, insbesondere geschlossenes, Fluidleitungs-
system aufweist, dass das Fluidleitungssystem wenigs-
tens eine Leitung zur Durchleitung wenigstens eines Flu-
ides aufweist und dass, vorzugsweise, die wenigstens
eine Leitung mit dem Kolbenraum verbunden ist. Durch
ein entsprechendes Fluidleitungssystem kann die Vor-
richtung, insbesondere der Kolben, auf konstruktiv ein-
fache Weise pneumatisch und/oder hydraulisch betätigt
werden. Durch die Ausgestaltung als geschlossenes
System wird verhindert, dass ein Fluid, insbesondere Hy-
draulikflüssigkeit, austritt. Hierdurch kann eine Kontami-
nation des Werkstücks und/oder der Vorrichtung mit dem
Fluid verhindert werden und ein Nachfüllen von Fluid ist
nicht oder nur im geringen Umfang nötig. Die wenigstens
eine Leitung steht dabei in fluider Kommunikation mit
dem Kolbenraum. Der Kolbenraum bildet vorliegend ei-
nen Bestandteil des Fluidleitungssystems. Die wenigs-
tens eine Leitung kann zudem wenigstens abschnitts-
weise in dem Gehäuse angeordnet sein. Zudem kann
vorgesehen sein, dass das Fluidleitungssystem wenigs-
tens zwei Leitungen umfasst. Hierdurch kann ein Bewe-
gen, insbesondere Hin- und Herbewegen des Kolbens
vereinfacht werden.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Vor-
richtung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung zum Glät-
ten einer Werkstückoberfläche eine Drucküberwa-
chungseinrichtung zum Erfassen eines Fluiddrucks um-
fasst und dass, vorzugsweise, die Drucküberwachungs-
einrichtung zum Erfassen des Fluiddrucks in dem Fluid-
leitungssystem, insbesondere in der wenigstens einen
Leitung und/oder in dem Kolbenraum, vorgesehen ist.
Durch eine entsprechende Drucküberwachungseinrich-
tung kann die Genauigkeit beim Glätten verbessert wer-
den, da insbesondere die auf den Kolben wirkende Kraft
und/oder Bewegung des Kolbens und somit vorzugswei-
se auch die Glättkraft und/oder die Bewegung des Glätt-
körpers genauer bestimmt werden kann.
[0021] Eine weitere Ausgestaltung der Vorrichtung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Vorrichtung zum
Glätten einer Werkstückoberfläche eine Steuerung um-
fasst und dass, vorzugsweise, die Steuerung eingerich-
tet ist den Fluiddruck in dem Fluidleitungssystem, insbe-
sondere in der wenigstens einen Leitung und/oder in dem
Kolbenraum, zu steuern und/oder zu regeln, insbeson-
dere abhängig von dem von der Drucküberwachungs-
einrichtung erfassten Fluiddruck. Durch eine entspre-
chende Steuerung kann die Genauigkeit des Glättens,
insbesondere im Wesentlichen automatisch, verbessert
werden. Die Genauigkeit kann dabei besonders verbes-
sert werden, wenn die Steuerung bzw. Regelung abhän-
gig von dem von der Drucküberwachungseinrichtung er-
fassten Fluiddruck erfolgt. Hierdurch können beispiels-
weise unmittelbar Änderungen bzw. Schwankungen des
Verfahrwegs des Kolbens und/oder der Kraft auf den Kol-

ben erkannt werden, welche sich auf den Verfahrweg
und/oder die Glättkraft des Glättkörpers auswirken.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Vor-
richtung ist vorgesehen, dass die Steuerung eingerichtet
ist die vom Glättkörper auf eine Werkstückoberfläche
aufbringbare Glättkraft, vorzugsweise abhängig von dem
von der Drucküberwachungseinrichtung erfassten Fluid-
druck, zu steuern und/oder zu regeln und/oder dass die
Steuerung eingerichtet ist den Verfahrweg der Glättkör-
peraufnahme, des Glättkörpers und/oder des Kolbens,
vorzugsweise abhängig von dem von der Drucküberwa-
chungseinrichtung erfassten Fluiddruck, zu steuern
und/oder zu regeln. Durch eine entsprechende Steue-
rung bzw. Regelung der Glättkraft wird das Aufbringen
einer definierten Glättkraft vereinfacht. Eine Steuerung
bzw. Regelung des Verfahrwegs vereinfacht es eine prä-
zise Glättung entsprechend der gewünschten Soll-Kon-
tur der Werkstückoberfläche zu erreichen.
[0023] Eine weitere Ausgestaltung zeichnet sich da-
durch aus, dass der Kolben zwischen einer eingefahre-
nen Stellung und einer ausgefahrenen Stellung beweg-
bar ist, dass der Kolben mittels einer Stellkraft in die aus-
gefahrene Stellung und mittels einer Gegenkraft in die
eingefahrene Stellung bewegbar ist und dass, vorzugs-
weise, die vom Glättkörper auf eine Werkstückoberflä-
che aufbringbare Glättkraft im Wesentlichen linear, vor-
zugsweise im Wesentlichen proportional, von der Stell-
kraft abhängig ist. Indem die Glättkraft im Wesentlichen
linear von der Stellkraft abhängig ist, wird ein definiertes
und präzises Aufbringen einer Glättkraft auf die Werk-
stückoberfläche vereinfacht, da die Beaufschlagung des
Kolbens mit einer Kraft zu einer entsprechenden Glätt-
kraft führt. Vorteilhafterweise sind zudem das Glättwerk-
zeug und/oder die Glättwerkzeugaufnahme ebenfalls
zwischen einer eingefahrenen Stellung und einer ausge-
fahrenen Stellung bewegbar, vorzugsweise zusammen
und/oder gleichzeitig mit dem Kolben.
[0024] Eine weitere Ausgestaltung der Vorrichtung
sieht vor, dass der Glättkörper lösbar, vorzugsweise aus-
tauschbar, mit der Glättkörperaufnahme verbunden ist
und/oder dass der Glättkörper kraftschlüssig, form-
schlüssig und/oder stoffschlüssig mit der Glättkörperauf-
nahme verbunden ist. Durch eine lösbare Verbindung
kann der Glättkörper einfach ausgetauscht werden. So-
mit kann die Vorrichtung durch den Wechsel des Glätt-
körpers beispielsweise schnell an unterschiedliche An-
forderungen angepasst werden oder auf einfache Weise
ein verschleißter Glättkörper ersetzt werden. Durch eine
kraftschlüssig, formschlüssig und/oder stoffschlüssig
Verbindung, wird eine stabile Verbindung bereitgestellt,
wobei eine formschlüssige oder kraftschlüssige Verbin-
dung in der Regel ebenfalls ein einfaches Wechseln des
Glättkörpers ermöglichen. Eine lösbare, vorzugsweise
austauschbare, kraftschlüssig, formschlüssig und/oder
stoffschlüssig Verbindung stehen dabei nicht im Wider-
spruch mit einer starren Verbindung, da im montierten
Zustand eine lösbare, vorzugsweise austauschbare,
kraftschlüssig, formschlüssig und/oder stoffschlüssig
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Verbindung ebenfalls eine Kraft und/oder Bewegung un-
mittelbar, ohne eine relative Bewegung zueinander
und/oder ohne wesentliches Einfedern übertragen kön-
nen. Der Glättkörper ist daher insbesondere für den Aus-
tausch des Glättkörpers lösbar, vorzugsweise aus-
tauschbar, mit der Glättkörperaufnahme verbunden.
[0025] Gemäß einer Ausgestaltung der Vorrichtung ist
vorgesehen, dass der Durchmesser des Kolbens um we-
nigstens ein Vielfaches größer ist als der Durchmesser
des Glättkörpers. Da der Kolben und nicht der Glättkör-
per hydraulisch und/oder pneumatisch betätigbar ist,
kann die wirksame Fläche, auf die die Hydraulik und/oder
die Pneumatik einen Duck aufbringen kann, vergrößert
werden. Hierdurch kann eine höhere Flächenpressung,
insbesondere bei vergleichbarer Normalkraft, erreicht
werden. Der Durchmesser des Kolbens ist insbesondere
der Durchmesser der Kolbenfläche. Der Durchmesser
des Kolbens kann beispielsweise um wenigstens das
Doppelte, wenigstens das Dreifache, wenigstens das
Vierfache oder wenigstens das Fünffache größer sein
als der Durchmesser des Glättkörpers.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass der Glättkörper als Glättdiamant, als Kugel
und/oder als Rolle ausgestaltet ist. Eine Ausgestaltung
als Glättdiamant vereinfacht das Glätten von gehärteten
Werkstückoberflächen, zudem kann die Standzeit des
Glättkörpers verlängert werden. Durch die Ausgestal-
tung als Kugel kann der Glättkörper auf einfache Weise
entlang der Werkstückoberfläche gleiten. Die Kugel kann
mittels einer Rolle und einem Haltekäfig von der Glätt-
körperaufnahme aufgenommen sein. Die Rolle ermög-
licht bzw. vereinfacht dabei eine Bewegung der Kugel
und der Haltekäfig bildet eine Verliersicherung für die
Kugel. Die Rolle kann zudem als eigenständiger Glätt-
körper eingesetzt werden.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel darstel-
lenden Zeichnung näher erläutert. In der Zeichnung
zeigt:

Fig. 1 eine Vorrichtung zum Glätten einer Werkstück-
oberfläche in einer geschnittenen Seitenan-
sicht.

[0028] Fig. 1 zeigt die Vorrichtung zum Glätten einer
Werkstückoberfläche 1 in einer geschnittenen Seitenan-
sicht. Die Vorrichtung umfasst dabei einen Kolben 2 eine
Glättkörperaufnahme 3, einen Glättkörper 4 und ein Ge-
häuse 5a, 5b. Bei der vorliegenden Ausführungsform ist
das Gehäuse 5a, 5b zweiteilig ausgestaltet. Der Glätt-
körper 4 ist zum Aufbringen einer Glättkraft auf eine
Werkstückoberfläche vorgesehen, die Glättkörperauf-
nahme 3 ist wiederum zum Aufnehmen des Glättkörpers
4 vorgesehen. Die Glättkörperaufnahme 3 und der Glätt-
körper 4 sind dabei bewegbar, vorzugsweise verschieb-
bar, in dem Gehäuse 5a, 5b angeordnet. Bei der darge-
stellten Vorrichtung 1 ist die Glättkörperaufnahme 3 als
Kolbenstange ausgestaltet.

[0029] In dem Gehäuse 5a, 5b der Vorrichtung 1 ist
zudem ein Kolbenraum 6 angeordnet, wobei in dem Kol-
benraum 6 wiederum der Kolben 2 bewegbar, insbeson-
dere verschiebbar, angeordnet ist. Der Kolben 2 ist dabei
hydraulisch und/oder pneumatisch verschiebbar. Der
Kolben 2 ist dabei zwischen einer eingefahrenen Stellung
und einer ausgefahrenen Stellung bewegbar. Bei der in
Fig. 1 gezeigten Vorrichtung 1 kann der Kolben 2 in die
eingefahrene Stellung bewegt werden, wenn der Kolben
2 nach rechts bewegt wird, und in die ausgefahrene Stel-
lung bewegt werden, wenn der Kolben 2 nach links be-
wegt wird. Für das Bewegen des Kolbens 2 umfasst die
Vorrichtung 1 wenigstens eine Leitung 7a, 7b, vorliegend
sind es insbesondere zwei Leitungen 7a, 7b, welche Teil
eines Fluidleitungssystems sind. Durch das Fluidlei-
tungssystem kann ein Fluid, beispielsweise Hydrauliköl,
geleitet werden, welches den Kolben 2 mit Druck
und/oder Kraft beaufschlagen kann. Durch das Fluid
kann auf den Kolben 2 eine Stellkraft, welche den Kolben
2 in die die ausgefahrene Stellung bewegt, und in eine
Gegenkraft, welche den Kolben 2 in die eingefahrene
Stellung bewegt, aufgebracht werden. Das Fluidleitungs-
system ist dabei als geschlossenes System ausgestaltet,
sodass eine Kontaminierung der Vorrichtung 1 oder des
zu glättenden Werkstücks verhindert werden können.
[0030] Der Kolben 2 und die Glättkörperaufnahme 3
sind bei der Vorrichtung 1 zudem derart ausgestaltet,
dass die Kraftübertragung von dem Kolben 2 und der
Glättkörperaufnahme 3 fluidfrei auf den Glättkörper 4 er-
folgt. Bei der vorliegend gezeigten Vorrichtung 1 wird die
fluidfreie Kraftübertragung dadurch erreicht, dass der
Kolben 2 starr mit der Glättkörperaufnahme 3 verbunden
ist und die Glättkörperaufnahme 3 wiederum starr mit
dem Glättkörper 4 verbunden ist. Der Glättkörper 4 kann
hierdurch auf konstruktiv einfache Weise zusammen mit
dem Kolben 2 und der Glättkörperaufnahme 3 bewegt
werden. Eine Bewegung des Kolbens 2 führt zudem zu
einer entsprechenden Bewegung der Glättkörperauf-
nahme 3 und des Glättkörpers 4, wobei die Bewegung
der Glättkörperaufnahme 3 und des Glättkörpers 4 auf-
grund der starren Verbindungen im Wesentlichen linear
von der Bewegung des Kolbens 2 abhängen. Zudem ist
bei der gezeigten Vorrichtung 1 die vom Glättkörper 4
auf eine Werkstückoberfläche aufbringbare Glättkraft im
Wesentlichen linear von der Stellkraft abhängig, welche
Stellkraft auf den Kolben 2 aufbringbar ist.
[0031] Die Vorrichtung 1 umfasst zudem eine (vorlie-
gend nicht eingezeichnete) Drucküberwachungseinrich-
tung zum Erfassen eines Fluiddrucks, wobei die Druck-
überwachungseinrichtung zum Erfassen des Fluid-
drucks in der wenigstens einen Leitung 7a, 7b und/oder
in dem Kolbenraum 6 vorgesehen ist. Außerdem umfasst
die Vorrichtung 1 eine (vorliegend nicht eingezeichnete)
Steuerung, wobei die Steuerung eingerichtet ist den Flu-
iddruck in der wenigstens einen Leitung 7a, 7b und/oder
in dem Kolbenraum 6 abhängig von dem von der Druck-
überwachungseinrichtung erfassten Fluiddruck zu steu-
ern und/oder zu regeln. Hierdurch kann die Bewegung
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des Kolbens 2 sowie der auf den Kolben 2 wirkende
Druck und/oder die auf den Kolben 2 wirkende Kraft 2
erfasst und gesteuert bzw. geregelt werden und somit
wiederum die Bewegung des Glättkörpers sowie die vom
Glättkörper auf die Werkstückoberfläche aufgebrachte
Glättkraft erfasst und gesteuert bzw. geregelt werden.
Dies ermöglicht ein sehr präzises und definiertes Glätten.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche

2 Kolben
3 Glättkörperaufnahme
4 Glättkörper
5a, 5b Gehäuse
6 Kolbenraum
7a, 7b Leitung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückoberfläche
(1) umfassend:

- ein Gehäuse (5a, 5b),
- einen Kolben (2),
- einen Glättkörper (4) zum Aufbringen einer
Glättkraft auf eine Werkstückoberfläche, und
- eine Glättkörperaufnahme (3) zum Aufnehmen
des Glättkörpers (4),
- wobei die Glättkörperaufnahme (3) und/oder
der Glättkörper (4) bewegbar, vorzugsweise
verschiebbar, ausgestaltet ist, und
- wobei der Kolben (2) hydraulisch und/oder
pneumatisch bewegbar, vorzugsweise ver-
schiebbar, ausgestaltet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Kolben (2) und/oder die Glättkörperaufnahme (3)
derart ausgestaltet ist, dass die Kraftübertragung
von dem Kolben (2) und/oder der Glättkörperaufnah-
me (3) auf den Glättkörper (4) fluidfrei erfolgt.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Glättkörperaufnahme (3) mit dem Kolben (2)
und/oder dem Glättkörper (4), vorzugsweise im We-
sentlichen starr, verbunden ist und/oder dass der
Glättkörper (4) gemeinsam mit dem Kolben (2)
und/oder der Glättkörperaufnahme (3) bewegbar,
vorzugsweise verschiebbar, ist.

3. Vorrichtung (1) nach einem Anspruch 1 oder An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Glättkörperaufnahme (3) eine Kolbenstange um-
fasst.

4. Vorrichtung (2) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kolbenstange mit dem Kolben (2) und/oder dem
Glättkörper (4), vorzugsweise im Wesentlichen starr,
verbunden ist und/oder dass der Kolben (2) und die
Kolbenstange einstückig ausgebildet sind.

5. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kolben (2), die Glättkörperaufnahme (3)
und/oder der Glättkörper (4) derart ausgebildet ist,
dass der Verfahrweg der Glättkörperaufnahme (3)
und/oder der Verfahrweg des Glättkörpers (4) im
Wesentlichen linear, vorzugsweise im Wesentlichen
proportional, von dem Verfahrweg des Kolbens (2)
abhängig ist.

6. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Verfahrweg des Kolbens (2), der Glättkörperauf-
nahme (3) und/oder des Glättkörpers (4) wenigstens
10 mm, vorzugsweise wenigstens 25 mm, insbeson-
dere wenigstens 50 mm, beträgt.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche (1), insbesondere das Gehäuse (5a, 5b), ei-
nen Kolbenraum (6) umfasst und, vorzugsweise, der
Kolben (2) in dem Kolbenraum (6) wenigstens ab-
schnittsweise, insbesondere im Wesentlichen voll-
ständig, angeordnet ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche (1) ein, insbesondere geschlossenes, Fluid-
leitungssystem aufweist, dass das Fluidleitungssys-
tem wenigstens eine Leitung (7a, 7b) zur Durchlei-
tung wenigstens eines Fluides aufweist und dass,
vorzugsweise, die wenigstens eine Leitung (7a, 7b)
mit dem Kolbenraum (6) verbunden ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche (1) eine Drucküberwachungseinrichtung zum
Erfassen eines Fluiddrucks umfasst und dass, vor-
zugsweise, die Drucküberwachungseinrichtung
zum Erfassen des Fluiddrucks in dem Fluidleitungs-
system, insbesondere in der wenigstens einen Lei-
tung (7a, 7b) und/oder in dem Kolbenraum (6), vor-
gesehen ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung zum Glätten einer Werkstückober-
fläche (1) eine Steuerung umfasst und dass, vor-
zugsweise, die Steuerung eingerichtet ist den Fluid-
druck in dem Fluidleitungssystem, insbesondere in
der wenigstens einen Leitung (7a, 7b) und/oder in
dem Kolbenraum (6), zu steuern und/oder zu regeln,
insbesondere abhängig von dem von der Druckü-
berwachungseinrichtung erfassten Fluiddruck.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung eingerichtet ist die vom Glättkörper
(1) auf eine Werkstückoberfläche aufbringbare
Glättkraft, vorzugsweise abhängig von dem von der
Drucküberwachungseinrichtung erfassten Fluid-
druck, zu steuern und/oder zu regeln und/oder dass
die Steuerung eingerichtet ist den Verfahrweg der
Glättkörperaufnahme (3), des Glättkörpers (4)
und/oder des Kolbens (2), vorzugsweise abhängig
von dem von der Drucküberwachungseinrichtung er-
fassten Fluiddruck, zu steuern und/oder zu regeln.

12. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kolben (2) zwischen einer eingefahrenen Stel-
lung und einer ausgefahrenen Stellung bewegbar
ist, dass der Kolben (2) mittels einer Stellkraft in die
ausgefahrene Stellung und mittels einer Gegenkraft
in die eingefahrene Stellung bewegbar ist und dass,
vorzugsweise, die vom Glättkörper (4) auf eine
Werkstückoberfläche aufbringbare Glättkraft im We-
sentlichen linear, vorzugsweise im Wesentlichen
proportional, von der Stellkraft abhängig ist.

13. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Glättkörper (4) lösbar, vorzugsweise austausch-
bar, mit der Glättkörperaufnahme (3) verbunden ist
und/oder dass der Glättkörper (4) kraftschlüssig,
formschlüssig und/oder stoffschlüssig mit der Glätt-
körperaufnahme (3) verbunden ist.

14. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Durchmesser des Kolbens (2) um wenigstens
ein Vielfaches größer ist als der Durchmesser des
Glättkörpers (4).

15. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Glättkörper (4) als Glättdiamant, als Kugel
und/oder als Rolle ausgestaltet ist.
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